
Herr Dr. Kuhlmann, was ist eigentlich 
die Mesotherapie?
Dr. Kuhlmann: Bei der Mesotherapie wer-
den mit einer speziellen Pistole, welche 
mit extrem dünnen und kurzen Nadeln 
arbeitet, Wirkstoffe direkt am Schmerz- 
oder Entzündungsort in die Haut inji-
ziert. Von hier aus erfolgt eine Verteilung 
der Wirkstoffe über das Lymphsystem 
an tiefere Strukturen. Der große Vorteil 
ist, dass man mit einer gegenüber her-
kömmlichen Methoden sehr geringen 
Wirkstoffdosis auskommt und dennoch 
ein nachhaltiges Ergebnis erzielt. In 
einer Behandlungssitzung verabreichen 
wir etwa 100 bis 200 für den Patienten 
weitgehend schmerzlose Mikroinjektio-
nen. Wir setzen die Mesotherapie daher 
besonders gern in der Schmerztherapie 
ein, etwa bei Verschleiß der kleinen und 
großen Extremitätengelenke, Rücken-
schmerzen, Osteoporose oder auch bei 
Sportverletzungen. 

Besonders bei entzündlichen und 
schmerzhaften Sehnenansatz- und 
Gelenkbeschwerden wie Patellaspit-
zensyndrom, Tennisellbogen oder 
Fersensporn werden ja oft cortison-
haltige Substanzen gespritzt. Verwen-

det man bei der Mesotherapie die 
gleichen Präparate?
Dr. Kuhlmann: Nein, denn dies möchte 
man ja gerade nicht. Cortisoninjektionen 
führen letztlich zu einer Stoffwechsel-
verlangsamung und damit einer Unter-
drückung und nicht zum Ausheilen 
einer Entzündung. Natürlich kann damit 
eine schnelle und kurzfristig wirksame 
Schmerzlinderung erreicht werden, aller-
dings handelt man sich damit auch starke 
Nebenwirkungen ein. Langzeitbehand-
lungen mit Cortison vermeidet man daher 
heute meist. Wann immer möglich nutzen 
wir deshalb naturheilkundliche Mittel, die 
den Stoffwechsel nicht unterdrücken son-
dern sogar anregen und eine Ausschwem-
mung der Entzündungsmediatoren sowie 
eine aktive Regeneration des Gewebes er-
möglichen. In der Mesotherapie sind dies 
u. a. Beinwell, Arnikaextrakte und Rhus-
Toxicodendron, wie sie etwa in homöo-
patischen Komplexpräparaten wie Zeel 
comp N und Traumeel S vorliegen.

Recht neu ist jetzt der Einsatz von 
Thrombozyten-angereichertem Plasma 
(engl. PRP, „platelet rich plasma“). Wie 
funktioniert das? 
Dr. Kuhlmann: Wenn eine Entzündung 
oder eine Verletzung auftritt, so versucht 
der Körper mithilfe so genannter „Wachs-
tumsfaktoren“ diese zu heilen. Die Wachs-
tumsfaktoren lösen vielfältige Reparatur-
mechanismen aus wie z. B. die Bildung 
neuer Blutgefäße zur schnellen Versorgung 
an der „Unfallstelle“ oder das Einschwem-
men von Bindegewebszellen zur Narben-
bildung. Seit einiger Zeit ist es möglich, 
die Thrombozyten (Blutplättchen), welche 
viele dieser Wachstumsfaktoren sowie ver-
schiedenste Proteasen und Glycoproteine 
enthalten, durch Zentrifugieren zu kon-

zentrieren. Man kann also aus dem Eigen-
blut des Patienten einen hochwirksamen 
„Selbstheilungscocktail“ herstellen.

Aber ist das nicht sehr aufwendig? Muß 
das Blut des Patienten nicht extra in ein 
Labor eingeschickt werden?
Dr. Kuhlmann: Im Gegensatz zu den Zy-
tokinhemmern, welche auch aus dem 
Eigenblut des Patienten gewonnen wer-
den, erfolgt die Aufbereitung des PRP 
innerhalb weniger Minuten in der Praxis. 
Es ist daher ein wesentlich „schnelleres“ 
Verfahren. Wir können dem Patienten in 
einer Sitzung Blut abnehmen und das kon-
zentrierte PRP mittels der Mesotherapie 
an den Schmerzort injizieren. Das dauert 
auch nicht viel länger als das Setzen einer 
herkömmlichen Spritze, ist aber im Ein-
zelfall mit einem viel geringeren Neben-
wirkungsrisiko verbunden und darüber 
hinaus eine nachhaltige Behandlungsme-
thode, da das PRP über lange Zeit hinweg 
wirkt. Der Wirkungseintritt ist dabei aller-
dings unterschiedlich 
schnell. Wir gehen 
im Regelfall von einer 
drei bis fünf Therapie-
sitzungen umfassen-
den Behandlung aus.

Herr Dr. Kuhlmann, 
vielen Dank für Ihre 
Ausführungen!

Weitere Informationen

Tel.: 0221-61 90 90 
www.dr-kuhlmann-koeln.de

Gut behandelbar mit  
Mesotherapie/PRP sind

• �Sehnenansatzbeschwerden 
(z. B. Tennisellbogen, Patella-
spitzensyndrom, Fersensporn)

• �Knochenhautentzündungen
• �Sportverletzungen (z. B. Mus-

kelfaserrisse, Verstauchungen)
• �Degenerative Gelenkerkran-

kungen (z. B. Arthrose, Gelenk-
ergüsse)

Auch in der Orthopädie gibt es wirksame Alternativen zu herkömmlichen 
Behandlungsmethoden mit Schmerzmitteln und Entzündungshemmern. 
Besonders vielversprechend ist die Verwendung von konzentrierten, im 
Eigenblut des Patienten ohnehin enthaltenen Wachstumsfaktoren. Die 
Orthopäden Dr. Friedhelm Kuhlmann und Thomas Gampe aus Köln-
Mülheim behandeln ihre Patienten im Rahmen der Mesotherapie mit 
dem sogenannten „Thrombozyten-angereicherten Plasma“ (PRP). Im 
Gespräch mit ORTHOpress berichten sie, was es damit auf sich hat.

Rücken- und Gelenkschmerzen  
natürlich behandeln
Mesotherapie mit Thrombozyten-angereichertem Plasma 

Die Injektionen sind praktisch schmerzfrei – 
meist reichen drei bis fünf Therapiesitzungen.

Bei der in der Praxis Dr. Kuhlmann angebotenen Me-
sotherapie werden mittels einer speziellen Pistole 
ca. 100-200 Mikroinjektionen gesetzt. 
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